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des Staates beiträgt. Was ist der Staat? Der Saat ust die Vereini
gung einer Mensohenmenge, die durech Sprache, Abstammung u. s. w.
verbunden ist.

Eb Lonnen die höchsten Lebensaufgaben der eingelnen Mensohen
dureh Pleine Verbände, uie die Gemeinden sind, nicht gelõst uwerden.
Daæeu bedarf es eines grõsseren sittliehen Lebenskreises, nämlieh der
Vereinigunq vieler Gemeinden au einem grossen Ganæen, das man Stadt
hei. Damit nun eine Ordnung in diesem Ganeen herrsohe und niesit
jeder darauf angeriesen ist, bei vorhommenden Pllen sieh selbst helfen
2u mussen, bestolen Gesetee und neben diesen die Regierung oder Obrig-
Leit, welele fur Aufrechterhaltung derselben Sorge eu tragen hat.

Baenben wir einmal, wasss aus uns werden sollteè, wenn plõtælieh
alles das aufhorte, was vwir jetet von staatlieher Pursorge geniessen;
benn bieh ausser unseren näehsten Angehörigen niemand mehr um uns
l,  r Haus und Hof. Handel und Wondel und selbst
unser Lben und Sterben dem blossen guten Millen der Mensehen an
le m Ú jeder sich selbst eu scltæen hätte und keino
Obriqrkeit waentel Mie sehnell wären alle die Guter vernicltet, deren
tin uns jetet erfreuen; utie raseh uwirden vwir in jenen Zustand der Bar
barei , u jeder allein für sich sorgqt und mur das NHeceht
des Stärkberen giltl“ .MNas urde aus allen den gemeinniteigen Einriola
tungen werden, die jetet unser Leben fördern und uns Sicherheit oder
doch, wenn das Unglüek einmal nieht æu rernkten isst, Hilfè bieten nicht
nur gegen die Einmiße der Mensehen, sondern aueh gegen feindliche
Natugeicalten, uie Feuersbrunst. Hungersnot uncl vernheerende Rrank-
nheiten!

nd uenn uwir etia meinen iollten, dafür sei der Nadt niceht
notiendiq, das mliche liesse sich aueh dureh eine einfaehe Perabredung
der Lurer unter einander erreichen: so fragen uir uns nur, wie lange
 d gquten Millen aller eingelnen Mitglieder einer solehen Ge-
sellschaft dauern uurde, an der jemand nur teil nälme, uwie etira an
einem Verein, uie lange es dauern iürde, wenn nieht das au
Band des Staates das Ganee eusaommenhielte. Geiriss ist es eine lo-
bennuente Saehe um die vielen Vereine, welehe dio Menschen, aumal in
inseren Zeiten gründen, um gerisse gemeinsehaftliehe Aupeche u erreichen,
wie e. B. Sarassen ee eeee WVituenkhassen,
Lebensversicherungen, Feue und Hogelversicherungen u. dergl. Aber
ie iene Geno Fönnen vich nur bilden, uo sehon ein Staut
vorhanden ist, und sie haben ihren Bestond nur unter dem Selutæe der
taatlichen Ordnung. Die Stadt. oder Dorfgemeinde selbst hann, ihre
Ziecke nur erfllen, insofern ssie als ein Glied in jenes grõssere Ganee

eingefag terSaat also ist es, der die gegenseitigen Beæiehungen seiner
Burger regelt, sie in der Aussubung ihrer Lhätigheit senhutet und fördert,
der die Gesetæe uber Eigentum, Gererbsbetrieb, Lundeshultur u. 8. v.
giebt und aufrecht erhält, der die Strafen für Ubertretungen ansetæ
Und die Macnter des Gesetees bestellt, der dureh seine e s
und Bundnisse mit anderen Staaten dafur sorot, dass die Angriffe äus


